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(d.h der ‚Tyrann der Satan!) heftig naltext, der Jängste seiıner Art, der Von der
wüten“. Richtiger Häuser, 265 „den du jetz sehr ursprünglichen assung erhalten geblieben ist
erbitterst  ”“ der Kat 110 (106, 21££), über- und das eilich Exzerpten, bleibt der

on sechsten Band der Gesamtaus-wird „In den früheren Zeiten, nOo
mächtig W verschlang der Gewandter gabe, nach Herausgabe der restlichen latei-
scheint hier H., 267 „ZuVvor hatte wahr- nischen Fassung, vorbehalten Einleitung, 7-9)
sche der Tlod noch die Macht und VeTl- Eine „Konkordanztabelle“ gibt einen berblick
schlang.“ Aber das mMag Ansichtssache eiDen aruDer, „ZUu welchen Stellen griechische Paral-
Kat V, 48/150 AVoELOUG ÖVTAC NLÄC eien vorhanden sind, damit das eingehendere
EKÖÜASOEV E1C TV TNALKOAÜOTNV XOpUV) übersetzt Studium erleichtert wird” (9—10), wobei die

hat uns, die eine Würde hätten, griechische Fassung die Ausgabe VO  »3 Scherer
seiner grofßen naen  C Es kann aber mıiıt „Institut rancais archeologie orientale
H., wohl heißen „  da uns, obwohl (Bibliothe&que etude Kaiır 1957, heranzu-
WITr unwürdig WAarern), solcher na beru- ziehen ist (s „Bibliographie”, 305) kın Kapi-
fen...hat” (vgl arıs 126, tel der Einleitung behandelt unter verschiedenen
Schwierig ist CS5, den Begriff TOÖT bzw LKOC Aspekten den Begriff ‚Glaube”, der für die
(Kat III 96,21; IIIII 130,4 und 7; 1V,3, Thematik des ganzen Römerbriefkommentars
136,15{f) angemeESSCN deutsch wiederzugeben. zentrale edeutung hat (10—27) Es folgt der
behiülft sich mıiıt den Ausdrücken „Vor und Kommentar cselbst der lateinischen und deut-
„vorbildhaft“” Indessen, damıt WIT der Begriff schen Fassung, versehen mıiıt einer VO  z
m. E nicht immer adäquater Form abgedeckt: das Verständnis hilfreichen Anmerkungen.

soll doch irgendwie das „Sinnbildliche, ADb- Origenes zeigt sich hier, WIe überall seinen
bildhafte“, etwas weitrangiges, ProvisorI1- exegetischen erken, als meisterlicher Ahnherr
sches, Halbfertiges O  er SO ähnlich), 1m egen- der Bibelauslegung, wobei seiner Natur ent-
satz Zu Wahren und Echten, ZU) Ausdruck sprechend erster Linie der Theoretiker bezie-
gebracht werden! Vielleicht schwingt dieser hungsweise Dogmatiker Zu Vorschein ommt,
Aspekt eher usdrücken WI1e (vorläufiger jel geringerem Maßfße der Paränetiker bezie-
‚Abdruc „Abformung”, „Abprägung“ mut, hungsweise oralist Das unterscheidet
Wes gleich remdwörtern WIe „Sym- deutlich etw Vom größten Prediger der griechi-‚Modell”“ 0.3.) verhält sich schen Kirche, Johannes Chrysostomus, für den
beim Terminus OPLILKOÖONG (Kat 1,5; V, und 9, die ethische Auswertung der beiden lestamente
5  /  /  / der konstant durch „unheimlich“ eın vorrangiges egen ist! Lehrreich ist 7.B
wiedergegeben wird ich würde er „ehr- die Auslegung VO  $ Rom 5‚3" Buch des
furchtgebietend”“ (eigentl. „schaudererregend”) Kommentars, Kap., 266ff, Vergleich mıt
/ vgl ZUT Sache etw Chrys diem nat Chrysostomus, C ad om.h AL2, 1
D.n lesu hristi Z ’  / De Davide et Saule der insbesondere auch mıt dessen Schri „De

IIIII 54,697; Mt 82(83), I: S gloria ulationibu c.4, 51,163—164:
(von aur 1,27 [Chrys Bd.], 136 unten, OUOrigenes nımmt cdie Zu den Be-
übers.: „Tisch voll heiligen Schauers”). S1 rühmen“ einer philologisch-theoreti-
Einige wenige Akzentfehler beim Griechischen schen yse unterziehen und ergeht sich

ANTIOLO st NTILOLC; 40, 155 dann breiten Ausführungen ber eın traditio-
GOPÄÜYIG st GOPpAayYIG; Kat V,21 ex. ] nelles Thema philosophischer pekulation, das
TULLOTEPOV sSt TIULLOTENOV der ute dieser die Schulrhetorik ingang fand, ber die
Ausgabe keinen Abbruch „Indifferenz” beziehungsweise den „neutralen“
Graz der der Mitte”“” jegenden Charakter derMayfred Kertsch

Dinge (wie Reichtum, körperliche Schönheit
usf.), 125 eilich, WI1e der Alexandriner betont,
mıiıt ausdrücklicher Bezugnahme auf die zZ.u kom-
mentierende C as ZUTI Erklärung der

ORIGENES, Commentarı in epistulam ad vorliegenden genugt“: 269 unten);
Romanos ıber tertius, 1Der quartus _(Rörperbrief- SOSTOMUS hingegen veranschaulicht das Thema
kommentar, drittes un viertes Buch) Übersetzt („wir rühmen edrängnis”) mıiıt
und eingeleitet VO  3 Theresia Heither OSB Hilfe der Bildersprache, indem die „bedräng-
Fontes Christiani 2/2) Herder, 19972 ten elien  44 einerseıts muit ‚Blumen  s vergleicht,
Geb 5‚_ die geschützter Lage ihre Widerstandsfähig-
Dieser zweiıte Band des Römerbrietkommentars keit einbüßen, während S1e Hochgebirge
des Alexandriners enthält den lateinischen Über- Kampf mıiıt den turmen un dem Schnee elsen-
setzungstext des ufinus; der griechische Orig1- hart werden, und azu noch die Analogie des
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menschlichen Körpers heranzieht, der sich bei Von Semmelroth, Küng, ubac, Döring, arl]o-
mannigfaltiger Verweichlichung als unbrauch- Guembe, atzinger, insbesondere auch die ben
bar für die Anforderungen eines relig1ıösen angezeıgte. Wiedenhofer verdankt seinem Leh-
ens erweist, und andrerseits auch die Ver- Ielr atzinger die Grundinspiration, die Zusam-
hältnisse bei der Schiffahrt plakativ VOT ugen mengehörigkeit VO  a Schöpfungs-, rlösungs-

e  ge ihre ropDleme muıt Erbrechen un Vollendungsbekenntnis dem eınen Gott
und Schwindelgefühl haben, en sSee- (14)
erprobte eute sich mutig auf die RKeise machen: Der Autor bei „Fragen und Ausgangs-

verhält eEs sich auch mıiıt der eele, die, wWe punkten” C  A (Schwierigkeiten werden auch als
SIE viele Versuchungen überstanden und schwe- Chancen gesehen), geht dann ber ZUrT Kirche
TE Bedrängnisse ausgehalten hat, auch weiterhin ihrem Ursprung un andel der Geschichte.
Mühen ertragt und Standhaftigkeit S den Tag Im etzten Abschnitt behandelt bei der rage
Jegt, sich durch kein Leid beirren läßt, sondern nach dem, Was Kirche ıst, ihre Te1 Grund-
aufgrund der dauernden Beanspruchung und vollzüge der Vielzahl chlicher Handlungen
Abhärtung alle Schicksalsschläge mıiıt Leichtig- (Martyria, Leiturgla, ijakonila), ihre vIier Grund-
keit melıstert (vgl eb  Q, Daraus leitet eigenschaften 5 un Aufgabe des
Chrysostomus schließlich seine Paränese ab, die Menschen) un ihre Grundgestalten, denen
betrüblichen Dinge des ens tapfer ertra- die Gesamtkirche existiert (Ortskirchen, arren,
SCnN, weil es Wille sSe1l und uns Z.Uu Familien, Personalgemeinden, beziehungsweise

gereiche, und dem der Ver- Basisgemeinden).
suchungen nicht nachzugeben. Nichts der- Die Ausführungen ber diese Grundgestalten
gleichen bei rigenes! Dennoch, otz er markieren m.E einen ekklesiologischen Fort-
Unterschiede zeigen sich andrerseits zahlreiche schritt Die grundliegenden menschlichen So-
Übereinstimmungen zwischen dem großen zialftormen (u.a Familie, Gemeinde, Land, Staat,
Archegeten UOrigenes und dem Epigonen aaten sind nich LUr Ausdruck der Schöpfung
Chrysostomus; hier blofß ein wahllos herausge- Gottes 1 mitschöpferischen andeln des Men-
griffenes Detail Röm 4,.16f sa der Alexan- schen, sondern auch Ausdruck VO  —- dessen
TINer Buch 4, seines Kommentars 211) krampfhaftem Bemühen. Sije edurien einer
„Alles, Was durch das Gesetz OMMT, ist außer- neuerlichen efreiung durch Gott durch „die
halb VO  — uns,; aber alles, was durch die na Erfahrung der Gemeinschaft es durch Jesus
kommt, WIr (vgl Buch 3, Röm Christus 1mMm Heiligen Geist, die immer wieder
3,9{£f, 59) Nichts anderes STE auch Chryso- azu geführt hat, die Grundformen mensch-
StOMUS, c ad om.h V1,2, 7 (Mitte) licher Sozialitätserfahrungen kritisieren,
fest Keine Bibelexegese, auch die 1Nes Chryso korrigieren, transformieren, heilen und
StOMUS nicht, ware ohne die bahnbrechende vollenden“. Umgekehrt können HU diese
Leistung des Origenes denkbar! grundlegenden Sozilalformen ZUT „ ZUTXT eprä-
Die Übersetzung ist grofßen und SANZEN flüs- sentation un Vergegenwärtigung der Gemein-
S1g und e  eu; gut wiedergegeben ist 7.B der schaft mıt Gott, ZUr Kirche werden“”, WIe 7B
Abschnitt VO  — Buch 3,1, / Der Hınweils die Hauskirche als neugestiftete Gemeinschaft
auf Kor 6,14f Buch 4,1 S 163 unten und der ern, nder, Verwandten, Nachbarn und
Buch 4, 243 unten hätte auch Buch 3,1, Freunde (Wiedenhofer wıdmet das Buch seinen

gegeben werden können. Eltern, denen ich zuerst gelernt habe, W as
(Graz Manfred Kertsch Kirche ist“‘). Analoges VO  3 der Basisge-

meinde, der Pfarrgemeinde, der Diözesankirche
un der Gesamtkirche Die Gemeinschaft
des auDens schließt sich konkrete Formen
menschlicher Sozialität an und transformiert S1e

FUNDAMENTALIHEOLOGIE zugleich Hier erweiıst sich Wiedenhofers
Ekklesiologie als bedeutender Wurf, insofern
„inkarnatorisch“ sowohl ınen ekklesiologischen

WIIE Das katholische Nestorlianısmus als auch Monophysitismus
Kirchenverständnıis. Eın Lehrbuch der Ekkle- überwindet. Sie ist aus der Mitte des katholi-
siologie. Verlag Styria, Giraz 19972 Geb 55 schen Kirchenverständnisses heraus zukunfts-
380,— trächtig.

Das Lehrbuch, eın ‚Grundrifß”, bietet die wesent-In den „Fundamentaltheologien“ gera der adı-
tionell dritte Teil „Kirche“ meıst verhältnismäßig lichen Informationen, weiterführende Hinweise
urz Dem helfen den etzten Jahrzehnten eine der illustrierende exte, Merksätze und eine
Reihe VO gesonderten Ekklesiologien ab WIe die Auswahl Literatur, die sich S 1Ur auf die


